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Hlmheik in Gen?
Im Vorbereitenden Abrüstungsausschuß in Genf haben

sich die Geister klar und deutlich geschieden. Die Verhand¬
lung war am 27 . November an dem Hauptbollwerk ange¬
langt , das die Franzosen zum dauernden Schutz ihrer
militärischen Uebermacht gegenüber Deutschland in den
Abrllstungsentwurf eingebaut haben wollen . Der Ausschuß
soll beschließen, daß die bereits bestehenden Abrnstungsver -
pslichtungen . also die Entwaffnung Deutschlands und seiner
früheren Bundesgenossen , durch die etwaigen Beschlüsse der
künftigen Abrüstungskonferenz nicht berührt werden können .
So war auf Antrag Frankreichs schon im Jahrs 1927 bei
der ersten Lesung des Entwurfs beschlossen worden , wobei
Deutschland einen grundsätzlichen Vorbehalt anmeldete . Jetzt
bei der zweiten Lesung hat der englische Vertreter , Lord
Ce eil . in kaltblütiger Verleugnung der Haltung , d ' e der
englische Minister des Aeußern , Henderson , vor wenigen
Wochen eingenommen hat . jenen Antrag , der ir wischen
Artikel st a des Entwurfs geworden ist , aufs neu .- befür¬
wortet , und der französische Vertreter hat ihn dahin ver¬
schärft , daß die Aufrechterhaltung der bestehenden Verträge
die Vorbedingung für das Inkrafttreten eines Abrüstungs¬
abkommens bilden müsse. Ein deutscher Antrag auf Strei¬
chung des Artikels ist gegen die Stimmen Deutschlands , des
Rätebundes . Italiens , der Türkei und Bulgariens abgelehnt
worden , und es besteht kein Zweifel , daß die Ausschuß¬
mehrheit den Artikel in den endgültigen Entwurf , welcher
der Abrüstungskonferenz zugehen soll , einstigen wird . Graf
Bernstorff hat darauf erklärt , daß er keinen Entwurf mit
diesem Artikel unterzeichnen werde ; er werde vielmehr die
Einfügung des Artikels zum Anlaß nehmen , den ganzen
Entwurf abzulehnen .

Graf Bernstorff hat dem ganzen deutschen Volk aus der
Seele gesprochen . Deutschland strebt nicht nach einer Auf¬
rüstung für sich , aber gerade deshalb kann es nur eine
Abrüstung gelten lassen, die einen Rüstungsausgleich zwi¬
schen ihm und den Siegerstaaten herbeiführt und damit die
notwendigste Voraussetzung feiner Sicherheit erfüllt , die jetzt
durch die militärische Uebermacht seiner Nachbarn aufs
schwerste gefährdet ist . Eine Abrüstung , die grundsätzlich
dieses Mißverhältnis unangetastet läßt , ist für uns wertlos ,
und man hätte uns nicht vor sechs Jahren zu den Ab¬
rüstungsarbeiten einzuladen brauchen , wenn man für sich
selbst nur einige scheinbare Zugeständnisse an die Völker¬
bundsatzung machen , die Rechisungleichheik aber verewigen
wollte . Glaubt man im Ernst , daß wir unsere Unterschrift
dazu hergeben würden , noch einmal die Entwafsnungs -
bestimmungen des Versailler Vertrags zu unterzeichnen ?
Ja , noch mehr , eine Auslegung dieses Vertrags anzusrken -
nen , deren Rechtmäßigkeit wir bisher immer bestritten
haben ? „Der Irrtum des Grafen Bernstorff "

, schrieb der
„Temps " schon im Jahr 1927 mit bezeichnendem Zynismus ,
„besteht darin , daß er nicht versteht , daß es zwischen Deutsch¬
land und den andern Staaten keine Gleichheit des Rechts
und der Tatsachen geben kann , denn die andern haben volle
Handlungsfreiheit , während das Reich als Folge seiner
Niederlage durch einen Vertrag , den keine internationale
Konferenz außer Kraft fetzen oder ändern kann , entwaffnet
ist. Das ist die Mauer , an der alle Anstrengungen der
Deutschen zerschellen werden .

" Diese Auffassung hat Tar -
dieu in seiner letzten Rede noch durch die Behauptung
übersteigert , daß die Verträge nur Deutschland , aber nicht
den Siegerstaaten die Verpflichtung zur Abrüstung auf -
erlegten ; für sich selbst hätten die Sieger nur eine „Mög¬
lichkeit" der Abrüstung zugestanden .

Dr . Curtius hat Tardieu geantwortet , daß seine Ansicht
von der Abrüstung den Bestand des Völkerbunds und aller
andern Friedenssicherungen aufs schwerste gefährdet , da
diese alle auf Gleichberechtigung der Völker und Vertrags¬
teilhaber beruhen . Was von der Ansicht Tardieus gilt , gilt
auch von der Klausel , der am 27. November die Mehrheit
in Genf zugestimmt hat . Wenn die Franzosen ihre Haltung
nicht ändern , so kann es sehr wohl dahin kommen , daß an
der „Mauer " des Friedensvertrags , die der „Temps " uns
drohend oorhält , der ganze Völkerbund zerschellt.

Sie lieichrmslall zum neunlen Schuljahr
Die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung nimmt zu

dem Vorschläge der preußischen Regierung , die Arbeits¬
losigkeit durch Einführung eines neunten Schuljahrs zu ver¬
ringern , Stellung . Zunächst wird bemerkt , daß durch ein
neuntes Schuljahr nur für einen einzigen Jahr -
gang arbeitspolitische Ergebnisse erzielt würden , da ja in
den folgenden Jahren wieder vollbesetzte Jahrgänge ins
Erwerbsleben hinaustreten würden . Die preußische Regie¬
rung hatte berechnet , daß durch die Maßnahme 250 000 ju¬
gendliche Arbeiter für ein Jahr dem Arbeitsmarkt sernge -
halten würden . An dieser Berechnung müssen bei näherer
Prüfung einige nicht unwesentliche Berichti¬
gungen vorgenommen werden . Das neunte Schuljahr be¬
steht bereits in SchleHwiLiHMein . unh,ferner . — allerdings

nur für Knaben — im Lanbesteii Lübeck des Freistaat -
Oldenburg . Dagegen ist in Bayern und Württem¬
berg die achtjährige Schulpflicht noch nicht voll durch¬
geführt .

Nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamts be¬
trägt die Zahl der schulentlassenen Jugendlichen , die im Jahr
1931 in das Erwerbsleben (außer Land - und Forstwirt¬
schaft) eintreten würden , rund 257 000 . Es muß jedoch an¬
genommen werden , daß der Ersatz für diese in der Schule
festgehaltenen Jugendlichen nicht allein durch Rückgriff auf
ältere Jahrgänge erfolgen wird . Die statt Lehrlingen einzu »
stellenden älteren Jahrgänge Jugendlicher sind leistungs¬
fähiger und müssen höher bezahlt werden . Die Reicys -
anstalt glaubt daher , daß nur etwa 125 000 Personen aus
andern Altersklassen als Ersatz eingestellt werden . An sich

'

besteht durchaus die Möglichkeit , diesen Mehrbedarf aus ar -
beitslosen Jugendlichen bis zum 2l . Lebensjahr zu decken .
Eine Gefährdung des Facharbeiternachweises ist nach An¬
sicht der Reichsanstalt nicht zu befürchten , da die Zahl der
Lehrstellen in den letzten Jahren dauernd zurückgegangen ist
und genügend beschäftigungslose Anwärter für Lehr - und
Anlernstellen aus früheren Jahrgängen zur Verfügung
stehen. In den Jahren 1927/28 bis 1929/30 sind überreich«
sich unbeschäftigte Lehrstellenanwärter vorhanden , um den
durch Einführung des neunten Schuljahres im Jahr 1931
eintretenden Ausfall zu decken . Erwähnt wird auch, daß
kleine und leistungsschwache Betriebe lieber auf die Ein¬
stellung von Lehrkräften ganz verzichten , als daß sie höher
bezahlte Arbeitskräfte einstellen .

Die Hauptbedenken gegen die Einführung eines neunten
Schuljahrs sind die Belastung der Familien und die
zu erwartende zunehmende Abneigung der Eltern , ihren
Kindern eine ordnungsgemäße Berufsausbildung zu geben .
Wenn die Landwirtschaft von der Neuordnung aus¬
genommen würde , würde sich eine stärkere Ueberleitung ju¬
gendlicher Arbeitskräfte in die Landwirtschaft ermöglichen
lassen . Zur Entlastung der Eltern wäre es weiter erforder¬
lich, die sich an den Schulbesuch anschließende Fachschul¬
ausbildung für den betreffenden Jahrgang abzu¬
kürzen .

Zu dem Beweismittel , die Einführung des neunten
Schuljahrs würde nicht nur die Entlastung des Arbeitsmark¬
tes , sondern auch der finanziellen Sanierung der Arbeits¬
losenversicherung dienen , bemerkt die Re ' chsanstalt , daß ein
beträchtlicher Teil der für die ausgefallenen 14-Jährigen ein¬
zustellenden Arbeitskräfte den N i ch t u n t e r st ü tz t e n ent¬
nommen würde . Die Reichsanstalt glaubt , mit einer Ent¬
lastung um nur 40 000 Personerl rechnen zu dürfen , was
eine einmalige Erspar nisvon 21 bis 22 Mil¬
lionen Mark ergeben würde . Die Art der schulmäßigen
Erfassung der Jugendlichen dürfe unter keinen Umständen
die freie Berufswahl beeinflussen . Das zusätzliche Schuljahr
müßte so gestalttet werden , daß daduch die elementare All¬
gemeinbildung verliest , die Vorbereitung auf das Berufs¬
leben verbessert und eine allgemeine Förderung der Hand¬
fertigkeit erreicht würde .

Die Antwort der Sozialdemokratie
Berlin , 30. Nov . Die Sozialdemokratie hak ihre

Stellungnahme zum Finanzprogramm am Freitag abend dem
Reichskanzler schriftlich bekannkaegeben . Me Antwort ist
nicht so ausgefallen , wie der Kanzler erwartet hatte , daß
nämlich das Finanzprogramm mit Hilfe der Sozialdemokra¬
tie von einer Relchslagsmehrheil angenommen werden
könnte . Das Reichskabinett Hot daher beschlossen , dag
Programm auf dem Weg der Notverordnung durchzuführen .

Die Notverordnung soll am Sonntag ansgearbeitet und
sofort dem Reichspräsidenten zur Anterschrift vorgslegt wer -
den , worauf sie am Montag oder Dienstag veröffent¬
licht würde . Der Reichskanzler verhandelte am Sams¬
tag wieder mit den Frakkionsführern . Die Besprechungen
hatten den Zweck , zu verhindern , daß im Reichstag wieder
eine Mehrheit für die Ablehnung der Notverordnung zu¬
stande komme , wie « s bei der Notverordnung vom Juli der
Fall war . Um daher die Sozialdemokratie , auf di»
es in erster Linie ankommt , nicht in die Opposition zu
drängen , soll auf die sozialdemokratischen Wünsche in einer
Ergänzungsverordnung weitestgehend Rücksicht genommen
werden , wie der Reichskanzler bereits mit dem preußischen
Ministerpräsidenten Braun abgesprochen hak . Die neue
Notverordnung , die später dann ebenfalls dein Hauptaus -
fchuß des Reichstags zugeleitet wird , würde somit nach der
Meinung des NeichSkabinetts Aussicht auf Billigung durch
eine A >issch » ß >!iehrheit haben .
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ReueRachrlchlen
Die Deutschnationalen fordern Austritt

aus dem Völkerbund
Berlin . 30 . Nov . Dr . Hugenberg hat namens der

Demschnationalen Bolkspartei an den Reichskanzler Brü¬
ning folgendes Telegramm gerichtet : „Die Vorgänge in der
Genfer Abrüstungskonferenz enthüllen kraß den bösen
Willen Frankreichs und der seine Aüstungspolitik
stützenden Staaten in der für die Erhaltung des europäi¬
schen Friedens entscheidenden Abrüskungsfrage . Sie wider¬
legen zugleich Kurs und Methoden der bisherigen deutschen
Außenpolitik . Angesichts dieser Erfahrungen und angesichts
der für die ungeschützte Ostmark durch Polens Gewalt¬
drohungen entstandenen Gefahr wiederholen wir heute nach -
drücklichst unsere Forderung aus Erklärung des Selbsterhas -
tungsrechts der deutschen Rüskungsfreiheit . Bei Nicht -
anerkennung dieses Rechts durch die Versailler Vertrags -
gegner halten wir den Austritt Deutschlands aus
'
s ein Völkerbund , in dem die Gleichberechtigung zu¬
hohlen Redensart wurde , für unerläßlich .

" '
^

Die deutsche Polennote
Berlin , 30. Nov . Der deutsche Generalkonsul in GenH

hat gestern im Auftrag der Reichsregierung dem General¬
sekretär des Völkerbunds das Schriftstück über die Ge¬
walttaten in Polnilch - Oberschlesie « übe »
gelien . Es besteht aus der eigentlichen Note , dem Beweis¬
material und Schlußfolgerungen . Di« Not« ist in einen :
deutschn Text übergeben worben , das VSlkertnmdesekr -
tartat wird di« Note m Französisch und Englisch überses n
tosten. Die Veröffentlichung der Lchnststück» wird
nicht oor Miti » » ch erfolgen . Kr ist .in ein ; Aeich»
zeitige Veröffentlichung in Berlin und Genf gedacht .

'
Die

Note stützt sich auf Artikel 72 des oberschlesischen Abkom¬
mens und nicht auf Artikel 11 des Völkerbundspaktes . ,

Ausruf der bayerischen Regierung
München , 30 . Nov . Die bayerische Staatsregierung hat

einen Aufruf zur Linderung der Not in den Wintermonaten
erlassen . Staat und Gemeinden könnten allein die Not nicht
überwinden . Auch die Kräfte der Organisatione , der freien
Wohlfahrtspflege reichen dazu nicht aus . Das eilend könne
nur überwunden werden , wenn die Gesamtheit des
Volks zusammenstehe . Wer noch ein , wenn auch be¬
scheidenes Auskommen habe , sei verpflichtet , den Volks¬
genossen zu helfen , die sich in der unglücklichen Lage be¬
finden .

Hitler über den nationalsozialistischen Gedanken
Bremen , 30 . Nov . In einer Wahlversammlung für die

bremischen Bürgerschaftswahlen sprach hier Adolf Hit¬
ler . Heute sehe ein großer Teil der Politiker die Ret¬
tung in der Lösung von Tagesfragen , während der
Keim des Verfalls bereits im deutschen Bolkskörper ar -
beite . Die drohende Katastrophe liege in der Krankheit ,
nicht der Wirtschaft , sondern des politischen Lebens .
Nur unter den Fittichen politischer Kraft könne di«
Wirtschaft gedeihen . 3m Kampf um die Begriff Natio¬
nalismus und Sozialismus sei das Reich zerrieben
und gestürzt worden . Erst jetzt durch die große Not lerne
auch der Proletarier begreifen , daß sein Leben gebunden sei
nicht an eine Klasse , sondern an das Leben
der Nation . Jetzt je ! wiederum der Zeitpunkt da , wo
die Entscheidungsfrage gestellt werde : Sind wir
noch ein Volk , sollen wir als Volk wieder gemeinsam in
Erscheinung treten , oder uns auf ewig in Klasseninteressen
spalten ? Die Aufgabe der nationalsozialistischen Bewegung
bestehe lediglich darin , daß wir aufhören , uns als Marxi¬
sten oder als patriotische Bürger zu fühlen , denn
keine dieser beiden Richtungen sei stark genug , die andere
zu überwinden und in sich aufzunehmen . Es müsse ein«
Brücke gefunden werden , die die beiden Lager Nati » -
nalismus und Sozialismus miteinander verbindet . Wenn
irgend jemand die neue Basis finden könne , so sei es der
Frontsoldat . Wenn Generale und Offiziere vers igten ,
dann werde der Musketier zum Träger des neuen Deutsch¬
tums werden .

* ^ h
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Ein Vortrag Dr . Göbbels in Kopenhagen verboten
Kopenhagen . 30 . Nov . Die Studentenschaft von Kopen¬

hagen hatte den nationalsozialistischen Äeichstagsabgeord -
neten Dr . Göbbels zu einem Borkrag eingeladen . Die
sozialistische Regierung in Dänemark hat jedoch die Ab¬
haltung des Vortrags verboten . ^

Das Kabinett Tardieu wankt
Paris , 30 . Nov . Mit Bezug auf den Rücktritt der Staats¬

sekretäre Lautier und Falcoy , die auch in den Fall
Oustric verwickelt waren , brachte Abg . Landry (Gruppe
Loucheur ) eine Tagesordnung ein , die von Tardieu be¬
kämpft wurtze . Die Tagesordnung wurde mit 293 gegen



WrllkmLekgischtt tandlag
— Sluttgart , 29 . November.

Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
In . der gestrigen Sitzung des Landtags rügte Präsident

Pflüger die soz . und komm . Abgeordneten, die sich
gestern Liebenswürdigkeiten an den Kopf geworfen statten ,wie sie der Würde des Hauses nicht entsprechen . Dann setzteman die Besprechung der Großen Anfrage über die Be¬
schaffung von Arbeitsgelegenheit fort.

Abg . Mayer (DVP .) vertrat die Ansicht, daß manmit Arbeitszeitverkürzung nicht weit komme , daß nur
Mehrarbeit helfen könne und daß man die Mädchen aus
den Betrieben herausholen sollte, um den Männern Platz
zu machen . Abg . Ulrich (Soz . ) trat den Bestrebungen auf
Zerschlagung der Arbeitslosenversicherung entgegen und
wünschte internationale Vereinbarungen zur Ueberwindungder Wirtschaftskrise . Die einzige Möglichkeit für die Hebungder Rentabilität der Landwirtschaft sei die Einführung eines
Getreidemonopols. Die Regierung solle eins Weihnachts¬
beihilfe für die Erwerbslosen in Höhe von 800 000 Mark
gewähren . Abg . Gengler (Z .) glaubte in dem Sanie¬
rungsplan der Reichsregierung die beste Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit erblicken zu können . Abg . Hagel ( VR,) :
Frankreich habe keine Arbeitslosigkeit, weil es die Renten
nicht kaputt gemacht und so die Kaufkraft des Volkes er¬
halten habe. Der Redner verlangte eine ernste Nachprüfungüber die angebliche Rentabilität des Neckarkanals. Abg .Dr . Bruckmann (Dem.) setzte sich dagegen für den
Neckarkanal ein ; dessen Rentabilität könne man allerdings
erst berechnen , wenn einmal die Schiffe von Rotterdam bis
Heilbronn fahren . Abg . Kling (CVDH stellte darauf den
Antrag , das Staatsministerium zu ersuchen, durch unpartei¬
ische Fachleute ein Gutachten über die Rentabilität des
Neckarkanals ausarbeiten und dem Landtag vorlegen zu
lassen, ferner durch Verhandlungen die Frage zu klären,ob und unter welchen Voraussetzungen Württemberg von
bestehenden vertraglichen Verpflichtungen für den Weiter¬
bau des Neckarkanals befreit werden kann , sowie festzu-
ftellen , welche weiteren Baumaßnahmen am Neckarkanal
unbedingt notwendig sind, um die bisher durchgeführtenBauarbeiten zu einem Abschluß zu bringen, der dm nutz¬
bringende Verwertung der schon fertiggestellten Bauten
ermöglicht .

Dann folgte die zweite Beratung eines Ausführungs -
gesetzes über die Bürgersteuer, wozu der Steuerausschußeine Entschließung ' beantragte , das Staatsministerium zu
ersuchen , den Landesdurchschnitt der Gemeindesteuern nachder Verordnung des Reichspräsidenten im Benehmen mit
dem Steuerausschuß des Landtags festzusetzen. Die Abgg .Winker (S . ) und Albert Fischer (Komm . ) sprachen sich
gegen die Bürgersteuer aus , während die Abg> Häcker
(BB -) , Dr . Burger (DB .) ' und andere darauf hinwiesen ,daß die Regierung auf Grund der Notverordnung de»
Reichspräsidenten zu diesem Gesetz verpflichtet sei , das sei¬
nesgleichen in den freiheitlichsten Ländern der Welt schon
längst habe und sicher eine segensreiche Wirkung habenwerde. Ministerialdirektor Dr. Fischer sicherte zu , daß
jede Aenderung der Bürgersteuer im Reich sich sofort auch
auf die Länder auswirken werde. Nach weiterer teilweise
erregter Aussprache wurde das Gesetz in 2 . und 3 . Lesung
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
angenommen.

Abg . Schüler (S .) begründete noch eine Groß« An¬
frage seiner Partei betr . den Wohnungsbau . Staatspräsi¬dent Dr . Bolz wies daraus hin, daß Württemberg im
Jahr 1930 wieder 29 Millionen für den Wohnungsbau aus¬
gegeben habe , daß 9240 Neubauwohnungen damit finan¬
ziert wurden und daß außerdem 1,3 Millionen für Instand¬
setzung alter Wohnungen ausgegeben worden seien . Seit
Bestehen der württ . Wohnungsbauförderung wurden im
ganzen bisher 54000 Wohnungen erstellt . Die Bewirtschaf¬
tung des Wohnraums habe sich allmählich überlebt» aber
die Mieter müßten weiter geschützt werden gegen willkür¬
liche Kündigungen und Mietzienssteigerungen. Es sei miß¬
lich» wenn das Reich die Länder zwinge, die Hälfte der bis¬
her für den Wohnungsbau verwendeten Mittel der Gebäude¬
entschuldungssteuer für den allgemeinen Finanzbedarf zuverwenden, um dafür die Realsteuern zu senken. Ein ganz
besonderes Uebel aber sei es, wenn man nun anfangen
wolle , auch im Wohnungsbau von Berlin aus einzugreifen.

MtLeSe
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Der Reichszwang, möglichst kleine Wohnungen zu bauen,
habe Bedenken aus sittlichen und hygienischen Gründen .
Der Staatspräsident betonte die gefestigte Stellung , den
guten Ruf und die Kreditfähigkeit der Wohnungskredit-
anstali und erhoffte auch für 1931 ein günstiges Ergebnis .

Wohnungsbau
3n der Sitzung am Samstag wurden zunächst die ver¬

schiedenen Anträge betreffend Winkerbeihilfe für die Er¬
werbslosen dem Finanzausschuß überwiesen . Zugestimmt
wurde dem Staatsvertrag mit dem Reich betreffend Neckar-
Kanaldurchstich. Abgelehnt wurde der Antrag des Christi.
Volksdienstes auf nochmalige Prüfung der Rentabilität des
Neckarkanals . Abgelehnk wurden ferner die kommunisti¬
schen Anträge betreffend Arbeitsbeschaffung.

Bei Besprechung der Großen soz. Anfrage betreffend den
Wohnungsbau wies Abg. Andre (Z .) darauf hin , daß
das Bauen jetzt billiger geworden sei . Für die Altwoh-

l nungen sollten vorerst kein« Erhöhungen der Mietpreise
stattfinden. Für Kinderreiche müsse man besonders sorgen .
Die Wohnraumbewirtschaftung müsse in absehbarer Zeit

^ fallen : der Staat müsse den Mut haben, hier Schluß zu
machen . Abg. Roth (Dem .) : Der Respekt vor dem Reichs¬
mietengeseh sei nicht sehr groß, denn überall zeige sich , daß
die Mietpreise nicht eingehalten werden. 3n einer Periode
der allgemeinen Lehn- und Gehalkssenkung dürfe es ke : n»
Mietzinssteigerung geben Abg . Mößmer (Soz ) : Di «
teuren Wohnungen werden bald keine Mieter mehr bekom¬
men , wenn die rückläufige Bewegung bei den Löhnen an-
halte.

Für die Wohnungskreditanstalt erklärte Präsident Dr.
Aichele , es werde im kommenden Jahr ein soziales
Programm für die besonders Bedürftigen
ausgestellt werden.

Abg . Dr . Wider (BP .) erklärte, ein Schutz der Ver¬
mieter sei heute notwendiger als ein Schutz d«r Mieter . Er
begründete ferner einen von den bürgerliche . Parteien ge¬
stellten Antrag , wonach aus der Wohnungszwangswirtschaft
herausgenommen werden sollen Wohnungen mit einer
Friedensmiete von 1500 und mehr Reichsmark in Stutt¬
gart , 800 und mehr Reichsmark in Ulm , Heilbronn, Eß¬lingen, Reutlingen , Tübingen , Göppingen, Ludwigsburg ,Feuerbach und Zuffenhausen. 600 und mehr Reichsmark inden übrigen Städten mit über 10 000 Einwohnern , sowie in
Hall und Ellwangen , 400 und mehr Reichsmark in den übri¬
gen Gemeinden des Landes . Seit dem 1 . April 1928 neu
eingeführte Hausgebühren und Hausobgaben , sowie seit
diesem Zeitpunkt eingetretene Gebührenerhöhungen sollen
umgelegt werden können . Die Gemeinden sollen Bestim¬
mungen treffen, wonach die Hausbesitzer berechigt sind,Wohnräume für ihre Zwecke entschädigungslos in Geschäfts¬räume umzuwandeln, freiwerdende Notwohnungen nichtwieder zur Vermietung zu bringen . Außerdem soll das
Staatsministerium ersucht werden, raschestens durch die
Wohnungskreditanstalt den Betrag von 5 Millionen zu vier
Prozent für Jnstandsetzungsarbeiten von Altwohnungen zur
Verfügung zu stellen.

Abg . Fischer (Komm .) bemängelte, daß die Wohnun¬
gen für die Arbeiter zu teuer seien . Abg . Hartmann
(DVP .) verlangte den Abbau der Wohnungszwangswirt¬
schaft . Die Wohnungsnot werde überschätzt. Wenn so weiter-
gebaut werde, so gebe es in wenigen Jahren einen kata¬
strophalen Wohnungs Überschuß .

Die Anträge der Regierungsparteien und der Ar<srag
Schüler wurden dem Finanzausschuß überwiesen, dagegendie kommunistischen Anträge abgelehnt.

Nächste Sitzung voraussichtlich am Dienstag , 9. De¬
zember .

Mrllemberg
Stuttgart , 30 . November.

Verbot der Gegenkundgebung. Die SozialdemokratischePartei und das Reichsbanner beabsichtigten , wie bereits be¬
richtet , anläßlich der H i t l e r v e r s a m m l u n g in der
Stadthalle eine Gegenkundgebung zu veranstalten . Wie ver¬lautet , wird diese Kundgebung vom Polizeipräsidium nichtoder nicht in der geplanten Weise gestattet werden. Wäh¬
rend der Hitlerversammlung wird die Neckarstraße usw . für
Umzüge gesperrt sein.

Warnung vor dem Sauf von Büchern aller Art im Wegdes Hausierhandels. Von der Handwerkskammer Stuttgartwird uns geschrieben : In letzter Zeit ist es wiederholt vor¬
gekommen , daß auf dem meist im Weg des Hausierhandelsvor sich gehenden Verkauf von Buchführungen (Geschäfts¬
büchern ) , sog . gemeinverständlichen Rechtsbüchern und son¬stiger Literatur , die man in Kreisen des gewerblichen Mit -

2 9 , ... so mit der geringen Mehrheit von 14 Stimmen äb -
gelehnr . Eine Vertrauenserklärung für die Re¬
gierung Tardieu wurde darauf mit 303 gegen 14 Stimmen
angenommen, 292 Abgeordnete enthielten sich der
Stimme . Tatsächlich blieb also Tardieu mit drei Stimmen
in der Minderheit .

Rücktritt des Kabinetts Pilsudski
Warschau , 30. Nov . Der Diktator und Erstminister P i l-

sudski kündigte an , daß er aus Gesundheitsrücksichten in
nächster Zeit zurücktreten werde. Das Kabinett werde durch
den früheren Ministerpräsidenten Slawe ! neu gebildet
werden.

Bergarbeiterstreik in England ?
London, 30 . Nov . Die Einführung des gesetzlichen 7 )4-

Stundentags im englischen Bergbau ab 1 . Dezember hat zu
einem Bruch zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in
Süd wales geführt, während in den meisten anderen
KohlengebietenAbkommen mit gleichbleibenden Löhnen ge¬
troffen wurden . In dem Streit wurde am 28. November
der Reichsindustrierat angerufen , die Arbeitgeber
blieben aber fern. Die Arbeitnehmer verlangten eine Lohn¬
erhöhung. Der Jndustrierat sprach sich dahin aus , daß die
Löhne >n Südwales nicht verringert werden sollen .
Die Arbeiter wollen streiken , aber ungünstig für sie ist, daß
ungeheure Kohlenvorräte in Wales auf den Halden liegen
und daß die Gewerkschaften keine genügenden Mittel mehr
haben.

Der Bergarbeiterverband hat den Antrag einiger Berg¬
werksbezirke, an Stelle des starren 71s -Stundentags ein «
abgestufte Arbeitszeit zu setzen , abgelehnt. Die Regierunghat beide Parteien zur Verständigung ermahnt . Wenn die«
nicht gelingt, so würde in den betreffenden Bezirken am
Montag der Streik von etwa 300 000 Bergarbeitern be¬
ginnen, dem vielleicht die Arbeitsniederlegung in allen
Kohlenbergwerken des Landes folgen würde.

Gröner über die Abrüstung
Berlin , 30. Nov. Dem Chefredakteur des WTB . erklärte

Reichswehrminister Gröner :
Die Zahl der jetzt unter Waffen stehenden Männer —

unter Ausschluß der Mittelmächte — hat sich allein in
Europa um nahezu 500 000 Mann erhöht. Deutschland
und seine ehemaligen Verbündeten haben allein abgerüstet.
6 Millionen Gewehre und Karabiner , 130 000 Maschinen¬
gewehre , 60 000 Geschütze , 15 700 Flugzeuge, 27 700 Flug¬
zeugmotoren, 547 Flugzeughallen, 30 Luftschiffhallen und
eine in die Hundete von Millionen gehende Zahl von
Munition aller Art wurden zerstört oder ausgetiefert.
Sämtliche modernen Waffen, schwere Geschütze , Tanks,
Luftschiffe usw . mußten abgeliefert werden. Alle Festungen
im Westen sind geschleift. Für die Ostfestungen ist mit Aus¬
nahme von Königsberg jede Geschützausstattung und jederweitere Ausbau verboten. Frankreich besitzt 3 Luftdivisionen
mit etwa 1600 Flugzeugen und den 1172 schweren Ge¬
schütze. Unter den Augen der Kontrollkommission sind
10 000 Fabrikbetriebe zerstört oder so umgestellt worden,
daß die Herstellung von Kriegsmaterial unmöglich ist . 600
vollständige Gebäude wurden dem Erdboden gleichgemacht .Allein bei den „ Deutschen Werken" wurden 15 000 Ma¬
schinen vernichtet . Wie kann das deutsche Heer die fran -
xöstzche Sicherheit bedrohen, wenn es nur 288 Feldgeschütze
den 2700 leichten und schweren Geschützen Frankreichs gegen¬
überstellen kann ? Frankreich hat im letzten Jahr 14,2
Milliarden Frcs ., also dreimal soviel für seine Landesver¬
teidigung aufgewendet wie Deutschland . Das deutsche Heer
mit 100 000 Mann steht im Westen dem französischen und
belgischen Heer mit 740 000 aktiven Soldaten gegenüber.
Polen und die Tschechoslowakei haben 540 000 aktive Sol¬
daten, davon 74 000 Berufssoldaten . Außerdem können
unsere Nachbarn 8 Millionen in ein - und zweijähriger
Dienstzeit ausgebildete Reserven einsetzen, während Deutsch¬land jede Möglichkeit genommen ist , seine Bevölkerung
irgendwie militärisch auszubilden . Das Bedürfnis nachnationaler Sicherheit ist berechtigt und in der Völkerbunds¬
satzung verankert. Dem unerträglichen Mißverhältnis der
Rüstungen innerhalb Europas muß ein Ende gemachtwerden.

Sondersteuer statt Gehaltskürzung ?
Berlin , 30. Rov . Die gestrige letzte Besprechung des

Reichskanzlers mit den Parteiführer soll nach der . B -Z .
"

evL Ergebnis gehabt haben , daß die Regierung auf die G e-
haitskürzungverzichten , dagegen eine Sonder¬
steuer von 6 v . H . auf die Beamtengehälter legen wolle.Aas Rotopfer , das vom 31. März auf hören würde,seiie zum höheren Sah von 6 v H . statt 21s forterhoben,
o„n der Kürzung der Pensionen aber abgesehen werden.

Des Weibes Waffen .
Original -Roman von Llrbelh Borchart.

Fortsetzung Nachdruck verboten .
Die Freunde Wolf Dietrichs wetteiferten , der jungen

Frau ihre achtungsvollen Huldigungen darzubringen und
beneideten den Bräutigam um das Glück, das er in doppel¬
ter Hinsicht gemacht hatte . Auch neckten sie ihn weidlich , weil
er sie hinters Licht geführt hatte mit seiner Geheimnis¬
krämerei, und meinten , er hätte nur Angst gehabt, einer
von ihnen könnte ihm die Braut wegkapern , und darum
hätte ere sie in Rotenfelde verborgen gehalten und niemand
gezeigt . Wolf Dietrich ging mit strahlender Miene auf
diese launigen Neckereien ein und auch Jutta lächelte und
unterdrückte tapfer , was sich dabei in ihrem Herzen losrangan Schmerzlichem und Bitterem .

Auch als die Toaste ausgebracht wurden , war es ihröfter, als wenn eine rauhe Hand an eine schmerzhafteWunde tastete.
Nicht die guten Worte ihres Vaters , die ihr eindring¬

lich vor Augen führten , was sie mit dem heutigen Tage
übernommen hatte , auch nicht seine Erinnerung an den
gütigen verstorbenen Onkl waren es, sondern das , was
durch die beglückwünschenden Worte der anderen beabsichtigt
undunbeabsichtigt klang : „Du bist nun doch Herr von Ro¬
tenfelde und hast dich ins warme Nest gesetzt. " Ja, — das
war es.

Wolf Dietrich suchte zuweilen verstohlen die Hand seiner
jungen Frau zu erhaschen und zärtlich zu drücken . Sie
duldete es mit gemischten Gefühlen.

Nun war auch da^ überstanden .

Die Gäste brachen auf und fuhren heim. Juttas Eltern
Schwester und Schwiegermutter blieben noch eine Weile
mit dem Brautpaar im Wohnzimmer zusammen und trenn¬
ten sich dann für die Nacht.

Als Lieselotte ihre Schwester Gute Nacht wünschte , war
es Jutta , als müßte sie sie festhalten. Dann ließ sie sie doch
mit den anderen gehen.

Nun waren die beiden Gatten allein .
Wolf Dietrich breitete die Arme aus und zog Jutta an

seine Brust .
„Mein Weib," sagte er, und der weiche zärtliche Tonfall

seiner Stimme ließ sie bis ins Mark erschauern. Wie selbst¬
vergessen ruhte sie sekundenlang in seinen Armen und dul¬
dete seine Küsse. Dann machte sie sich schnell frei und stand
nun hochatmend , aber in stolzer kühler Haltung vor ihm.

„Dieter — ich habe alles beim alten gelassen und meine
Zimmer im ersten Stock beibehalten — es ist mir bequemer
so, sagte sie ruhig . „Deine Zimmer liegen neben denen
des Onkels , und ich hoffe , sie werden nach deinem Geschmacksein . Und nun — gute Nacht — schlaf wohl.

"
„Jutta — aber Jutta !" rief er bestürzt. Sie aber machteeme abwehrende Handbewegung , die auch ein Gruß seinkonnte, und schritt zur Tür .
Im nächsten Augenblick war er allein und wußte zu¬nächst nicht , ob er wache oder träume . Das war ja soebenein höchst seltsamer Abschied für ein neugebackenes Ehe¬

paar an seinem Hochzeitstage gewesen , aber es war auchwieder so ganz Jutta . Bei der mußte man auf alles mög¬
liche gefaßt sein , in ihrer herben Schuldigkeit. Nun gut,er wollte ihren Willen respektieren. Später , wenn sie erstallein waren , gab sich das von selbst. Aber die frohe Hoch¬
zeitsstimmung war ihm doch verdorben.

Mißmutig schickte er sich an , in seine Zimmer zu gehen,wie sie gesagt hatte . Einfach bestimmt hatte sie über ihn,
ohne ihn zu fragen . Allerdings hatte er ihr früher gesagt,
daß sie alles so einrichten solle, wie sie es für gut befände.
Das halt er nun mit seiner Willfährigkeit und Gutmütig¬
keit.

Mit einem sich selbst verspottenden Lächeln betrat er
seine Zimmer und war überrascht. Die gediegene Einrich¬
tung des Arbeitszimmers verriet nicht nur einen auserle¬
senen Geschmack, sondern auch ein verständnisvolles Ein¬
gehen auf seine inneren Wünsche und seinen eigenen Ge¬
schmack , die sie ihm abzulauschen verstanden hatte .

Aller Groll gegen sie schwand , und das Herz schlug ihm
hoch auf . So fein und zartsinnig konnte nur eine Frau
sein , die liebte. Nun schritt er in das nebenanliegende
Schlafzimmer , das ebenfalls traulich und bequem einge¬
richtet war und überall die sorgende Hand verriet . Dennoch
seufzte er tief auf.

Er setzte sich auf einen Stuhl , stützte den Kopf in die
Hände und blieb so sitzen.

Gedanken kamen und gingen — die Vergangenheit
tauchte aus mit ihren Hellen und dunklen Bildern , nstt ihren
Freuden und Leiden. Es zog an ihm vorüber , was er er¬
lebt hatte — auch Miras Bild . — Es war ja alles tot und
begraben , was jene ihm einst gewesen war und was er für
sie empfunden hatte , aber eins wußte er, daß die ihn an
ihrem Hochzeitstage nicht hier allein hätte sitzen lassen .Da packte ihn ein brennender Schmerz. Ueber ihm im
ersten Stock schlief sein junges Weib, und es war , als wenn
nicht eine Decke , sondern eine Welt sie trennte .

Endlich stand er auf , drehte das elektrische Licht aus
und begab sich zur Ruhe.
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telstands unterzubringen hofft , von dm Verkäufern k>M .
deren Vertretern die amtlichen Berufsvertretungen des
Handwerks insofern mißbraucht werden , als diese aus eine
Empfehlung ihrer Schriften durch die Kammer , die in kei¬
ner Weife gegeben wurde , sich bei der ausgesuchten Kund¬
schaft berufen haben . Die Vorkommnisse der letzten Zeit
veranlassen uns , darauf ganz besonders aufmerksam zu
machen , daß wir grundsätzlich keine Empfehlungen irgend¬
welcher Art für den Vertrieb von Büchern erteilen . Die
Kammer ist jedoch bereit , wenn die notwendigen Unterlagen
ihr eingereicht werden , über die angebotenen Geschäfts¬
bücher, Buchhaltungsschriften usw . auf Wunsch den Hand¬
werkern sachverständige Gutachten abzugeben .

Ungetreuer Posthelfer . Durch die Aussicht auf eine
mühelose Nebeneinnahme ließ sich der 29 I . a . verh . Post¬
helfer E . K . aus Cannstatt verleiten , während eines Destell -
gangs ein Wertpaket zu erbrechen und daraus 200 Mk .
zu entnehmen . Nachdem er die Umhüllung wieder in Ord¬
nung gebracht hatte , stellte er das Paket dem Empfänger
zu . Der Verdacht fiel sofort auf ihn , doch konnte ihm nichts
nachgewiesen werden . Nach einiger Zeit setzte er seine Ein¬
griffe fort , die ihm neben einem Photo noch 180 Mk . Bar¬
geld eintrugen . Beim letzten Päckchen, das er erbrochen ,war er jedoch an ein Fangpaket geraten , das rote Farbe
enthielt , so daß er sich selbst zeichnete und auf diese Weise
entlarvt werden konnte . Für diese Entgleisung vom Er¬
weiterten Schöffengericht Stuttgart zur Verantwortung ge¬
zogen , erhielt der geständige Angeklagte eine Zuchthaus -
stra e von einem Jahr und einem Monat , sowie eine Geld -
stra e von 20 Mark .

Der Waldbesiherverband hält seine 13 . Jahresversamm¬
lung am 13. Dezember 1930 vormittags hier im Hindenburg -
„Festsaal " ab . Die Tagesordnung sieht u . a . Vorträge über
Deutschlands wirtschaftliche Lage von UmversitätsprosessorDr . Raab - Dresden , über die heutige Lage der Gemeinde -
und Privatwaldwirtschaft von Forstmeister Dr . Dann¬
eck e r - Stuttgart , sowie eine Aussprache zum bevorstehen¬den Holzabsatz vor .

Evangelisch « Gesellenheime in Süddeukschland . Dem
Beispiel des verdienstvollen Gründers der „Kolping - Gcsel-
lenbereme " folgend , die so Verdienstvolles für die wan¬
dernden Gesellen leisteten , ist nunmehr auch eine „Gesell¬
schaft zur Erstellung evangelischer Gesellenvereine " in
Süddeutschland in Gründung begriffen . Der Vater des
Gedankens ist der Kölner Malermeister Leithaus , dessen
Vorarbeiten in Köln bereits gute Erfolge gezeitigt haben .
Auch in Stuttgart will man den Plan der Verwirklichung
näher bringen , und es verlautet bereits , daß eine große
württembergische Baugenossenschaft sich für diese neue Idee ,die bei der segensreichen Saat , die sie ausrsteut . sich umdas Zustandekommen dieses Planes sehr interessiert .

Stuttgart , 30 . Nov . Schmiergelder . — Amts¬
unterschlagung . Gestern vormittag wurde vom Amts¬
gericht Stuttgart ein städtischer Beamter , der beim Tiefbau -
amt den Posten eines Obepsekretärs innehatte und im
Außendienst als Bauführer beschäftigt war , zu einer Geld¬
strafe von 80 Mk . verurteilt , weil er sich von einer Stutt¬
garter Baufirma hatte Bestechungsgelder geben lassen . Nachdem gestrigen Urteil wird nun , wie die .. Schwäbische Tag¬wacht " berichtet , gegen den Beamten , der zurzeit immer
noch beim Tiefbauamt beschäftigt ist , auch ein Disziplinar¬verfahren eingeleitet . Gegen die Baufirma , die noch in
zahlreichen anderen Fällen Beamte bestochen haben soll, istein Strafverfahren im Gang .

Weitere Senkung von Fleischpreisen . Die Stuttgartei
Fleischerinnung gibt bekannt , daß sie weitere

'
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Mäßigungen in Fleisch - und Wurstpreisen vom gestriger
Samstag ah emtreten läßt : Rindfleisch 1 . Güte kostet irden Läden ihrer Mitglieder nun 1 .05 AM . , Rindfleisch2 . Güte 90 Pfg . das Pfund , Kalbfleisch 1 . Güte 1,10, 2. Güt «00 Pfg . bis 1 RM ., Kuhfleisch 65—80 Pfg . , Hammelfleisch1 .10—1,25 RM -, Schützenwürste das Pfund 1 .30 AM , da«
Stück 30 Pfg . , Saitenwürstchen 1 .30 RM und 22 Pfg .,Schinken gekocht 2 RM . das Pfund .

Aus dem Lande
Heilbronn , 30 . Nov . Gasexplosion . Eine in den

40er Jahren stehende Frau hatte vermutlich den Gashahn
geöffnet , um ans dem Leben zu scheiden. Die ausströmenden
Gase entzündeten sich wahrscheinlich durch die im Herd noch
glimmenden Kohlen und verursachten eine Explosion . Da
die Küche direkt unter dem Dache des einstöckigen Hauses
sich befindet , wurde dieses teilweise abgedeckt, außerdem
wurden die oberen Seitenwände eingedrückt . In der nähe¬
ren Umgebung sind verschiedene Fensterscheiben zertrüm¬
mert worden . Die Feuerwehr fand die Frau bewußtlos un¬
ter den Trümmern auf und lieferte sie ins Krankenhau »
em .

Neckarsulm , 30. Nov . Mahnung zur Vorsicht .
In Schweigern (bad . Bauland ) steckte sich ein vierjähriger
Bub eine Bohne in die Nase , die in der Klinik zu Würz '
bürg entfernt werden mußte . — Ein sechsjähriger Bub aus
Mannheim , der dort zu Besuch weilte , hüpfte in eine Radel ,
die durch eine Zehe drang . Sie mußte im Krankenhaus
Boxberg entfernt werden .

Beinstein OA . Waiblingen , 30 Nov . Brand . Nachts
entstand in dem Anbau zum Wohnhaus der Familie Holm
am westlichen Ortsausgang ein Brand , der von den Haus¬
bewohnern und der Ortsfeuerwehr bekämpft wurde . Dem
Feuer fielen vier Ziegen und zwei Schweine zum Opfer .
Die Brandursache ist unbekannt .

Hall , 30 . Nov . Im Jähzorn das eigene Kind
getötet . Das Schwurgericht hat den am 27 . März 1903
in Rieden OA . Hall geborenen und in Heimbach Gde .
Michelfeld wohnenden verheirateten Schmiedgesellen Fried¬
rich Windmüller wegen eines Verbrechens der Körper¬
verletzung mit Todesfolge zu 214 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . Der Angeklagte ging , wie das Haller Tagblatt
berichtet , am Wahlsonntag nach Michelfeld , trank dort drei
Glas Bier und kam gegen 514 Uhr wieder nach Heimbach
zurück. Da er haben wollte , daß sein Knabe ebenso wie
andere Kinder rede , verlangte er von ihm , daß er das
Wort „ ja " sage , was der Knabe eben nicht tat , sondern
nur nickte und „na " sagte . Hierdurch verärgert , stieß der
Angeklagte den Knaben mit der Faust auf die Stirn , faßte
ihn mit beiden Händen an der Brust und mit den Worten :
„Du Schuft , willst du jetzt „ ja " sagen oder nicht ! " stieß er
ihn mit dem Hinterkopf so auf den Fußboden , daß der
Knabe sofort Beine und Arme bewegungslos hängen ließund alsbald starb .

Im Diakonissenhaus gestorben . Der am
Donnerstag auf der Landstraße Michelfeld —Hall verun¬
glückte Eugen Wolf ist an den Folgen seiner inneren
Verletzungen im Diakonissenhaus gestorben . ... .

Kindsmord . Dieses Frühjahr wurde am Rechen det
Mühle in Untermünkheim ein neugeborenes totes Kind an¬
geschwemmt. Den hiesigen Landjägerbeamten ist es gelun¬
gen , die Mutter zu ermitteln und nebst einer Mittäterin
in Haft zu nehmen .

Unkerdeufstetten OA . Crailsheim , 30 . Nov . In der
Fremde gestorben . In Hollenbach bei Neuburg a . D .
wurde in einem unbewohnten Nebengebäude das dem Gast¬
wirt Paul Ruisinger gehört , die Leiche des heimatlosen ledi¬
gen Händlers Anton Mahler von hier gefunden . Die Leich«
dürfte schon drei bis vier Wochen dort gelegen fein . Es
wurde festgestellt, daß Mahler an einem Herzschlag gestor¬
ben ist. Er war 58 Jahre alt , befand sich auf der Wander¬
schaft und hatte wohl in dem Nebengebäude in der Nacht
Unterschlupf gesucht.

Neresheim , 30 . Nov . Bachkorrektion im Ries .
Die Verbesserung des Fluhlaufs der Eger und Sechta im
Oberamtsbezirk Neresheim , nämlich von Ihlingen bis zur
bayerischen Grenze bei Nördlingen auf eine Länge von
etwa 10 Kilometern ist nunmehr zu drei Fünftel durchgeführt .
Die gesamten , aus die neun beteiligten Gemeinden und Teil¬
gemeinden (Ihlingen , Kerkingen , Meisterskall , Kirchheim ,
Oberdorf , Bopfingen , Flochberg , Trochtelfingen , Utzmem-
mingen ) entfallenden reinen Kosten, also namentlich nach
Abzug der großen Staatsbeiträge (50 Prozent ) betragen
rund 530 000 RM . Den größten Aufwand haben die Ge¬
meinen Trochtelfingen (175 000 RM . ) und Bopfingen
( 123 000 AM .) . Die bis jetzt fertigen Arbeiten kosteten die
Gemeinden 330 000 RM . und unfertig sind noch Arbeiten ,die die Gemeinden 200 000 RM . kosten . Auf den Mar¬
kungen Ihlingen , Kerkingen , Meisterstall , Kirchheim und
Utzmemmingen ist ganz korrigiert , auf den anderen Mar¬
kungen streckenweise. Die Amtskörperschaft Neresheim hat
den Gemeinden einen Zuschuß von 20 000 RM . gewährt .
Das ganze Unternehmen kommt auf über 1 Million RM
zu stehen . Derzeit ruhen die schon 5 Jahre dauernden Ar¬
beiten . 3m nächsten Frühjahr soll die Korrektion fortgesetztwerden .

Rottweil , 30 . Nov . Die Waldnutzung . Die Wald «
nchungspläne für das Jahr 1931 wurden vom Forstamt
ausgestellt und vom Gemeinderat genehmigt . Darnach be¬
trägt das Nutzungssoll bei der Stadtpflege 11 287 Fm ., kxl
der Armenfondspflege 9593 Fm . Der letzte Sturm hat in
ien städtischen Waldungen einen ziemlichen Schaden an -
lerichtet . Der Anfall an Windfallholz dürfte 3000—4000
Festmeter betragen , welche an den obigen Nutzungen wi ««
er abgehen .

Friedrichshasen , 30 . Nov . Föhn . Im Gondelhafen
hat der Föhnsturm in der Nacht zum Freitag arg gehaust .
Die westliche Landungsbrücke ist in drei Teil « zerbrochenworden , die nun völlig von einander rckgelöst sind. Der
Schaden ist beträchtlich . Auch d«r Landungssteg vor d«r
Uferstraße hat sich an seinem östlichen End « etwa « gesenkt.
Gegen zwei Uhr wurde Mich Oder Roimm ^ ont M « mäch¬tiger Feuerschein wahrgenommen , anscheinend von «dm «
großen Brand ' herrührend

Lausten a. N .. 30 . Nov . Arbeiterentlassungen .
Wie die Neckarglocke hört , sieht sich auch die Firma Gustav
Mugler AG . genötigt , ihren sämtlichen Arbeitern auf
Iahresschluß zu kündigen . Die Fa . Mugler beschäftigt zur¬
zeit rund 1000 Arbeiter in Lauffen und in ihren Filial -
betrieben , die ausnahmslos von der Kündigung betroffenwerden , falls die Tabaksteuernvvelle zum Gesetz erhobenwird .

Tübingen , 30 . Nov . Bon der Universität . Der
Staatspräsident hat die ordentliche Professur für systema¬
tische Theologie an der evang . - theol . Fakultät dem ordent¬
lichen Professor O. Dr . Wehrung an der UniversitätHalle übertragen .

Eine Schwäbin erste deutsche Apotheken -Konzessionarin .Die Konzession zur Errichtung einer Apotheke in Kirchen¬
tellinsfurt OA . Tübingen würde , wie dem „ SchwäbischenMerkur " berichtet wird , der Apothekerin Hedwig Finkin Tübingen erteilt . Fräulein Fink ist die Tochter des ehe¬
maligen Rektors der Tübinger Realanstalt Dr . Karl Fmk .

Bon der bayerischen Grenze . 30. Nov . Der rote
Hahn . In Mindelheim ist das Anwesen des Land¬
wirts Seitz mit sämtlichen Futtervorräten und Baumanns¬
fahrnissen einem Brand zum Opfer gefallen . — Mitten in
der Nacht ist in Lauingen das Gasthaus zu den „ Drei
König "

, Besitzer- Schifflholz , abgebrannt . Da das Feuer an
mehreren Stellen ausbrach , ist Brandstiftung anzunehmen .

Vom bayrischen Allgäu , 30 . Nov . Der betrüge¬rische Preisschühe . Das Schöffengericht Kemptenverurteilte den 40 I . a . Polier Michael Hebel von Immen¬
stadt wegen Urkundenfälschung zu drei Monaten 15 TagenGefängnis . Hebel hat als zweiter Schützenmeister der
Schühengesellschaft Immenstadt sein eigenes Schießblatt beieinem Preisausschreiben in Immenstadk gefälscht, so daß ihmdamals alle ersten Preise zufielen . Im Mai 1930 wollteer in Blaichach als Ausschußmitglied bei einem Preis -
schießen dasselbe Manöver ausführen , wurde aber abgsfaßt .Er erhielt Bewährungsfrist bis 1935 unter der Bedingung ,daß er innerhalb 2 Jahren 90 Mark an die Schützengesell¬
schaft zurückerstattet .

Krauchenwies in Hohen ; . , 30. Nov . Vom Stark «
ström erfaßt . Frau Betriebsleiter Volz vom hiesigen
Elektrizitätswerk kam der elektrischen Leitung beim Fenster¬
reinigen zu nahe . Sie wurde zu Boden geschleudert und'
erlitt schwere Verletzungen .

Lokale ».
Wildbad , den 1 . Dezember 1930 .

Film - Vorführung . Am Dienstag , den 2. d . M . läuftabends 8 Uhr im Hotel zur Linde , Wildbad ein sehenswerter
Film der Maggi - Gesellschaft . Er zeigt schöne Bilder aus
dem Hegau und vom sagenumwobenen Hohentwiel und
schildert dann den WerdegangderMaggi -Erzeug -
nisse von der Gewinnung der Rohstoffe an bis zum Ver¬
sand der Fertigprodukte . Wir empfehlen unseren Lese¬
rinnen und Lesern den Besuch ; d e r E i n t r i t t i st ftr e i .

Anstands - und Servierkurs . Frauen und Töchter seien
auf den übermorgen Mittwoch im Hotel Sonne hier begin¬
nenden Anstandslehr -, Tischdeck und Servierkurs hingewie¬
sen , der unter persönlicher Leitung der Begründer dieser
Kurse , Schusters Institut für zeitgemäße Frauenbildung ,
Stuttgart , steht . Damen , die auf ein modernes gediegenes
Hauswesen Wert legen , sollten die Gelegenheit nicht ver¬
säumen und diesen nützlichen und praktischen Kursus be¬
suchen, zumal er zu ermäßigtem Kursgeld gegeben wird .
Näheres im heutigen Inseratenteil,

Ständchen . Im Namen der Frau Geheimrat Huber
brachte gestern abend der „ Liederkranz " Herrn Valentin
Herch anläßlich seines 25jährigen Dienstjubiläums , über
das wir am Samstag berichteten , ein wohlgelungenes
Ständchen dar . Die Sänger hatten dem Ruf zahlreich
Folge geleistet und war der Jubilar sichtlich erfreut über
die Ehrung .

Fußball . Die erste Mannschaft des Fußballverein
Wildbad hatten gestern zum Berbandsspiel den F . - C .
Bilfingen als Gast und konnte seinen stärksten Gegner
mit 6 : 2 Toren besiegen . Näherer Bericht folgt .

keine Beschränkung verbilligter Weihnachtsreisen . Der
Tarif stellt es den Eisenbahnoerwaltungen frei , die Vergün¬
stigung für Gesellschaftsfahrten mit 25 v . Z . Ermäßigung
zu Zeiten besonders gesteigerten Verkehrs , z. B . zu Weih¬
nachten , zu versagen . Um ein billigeres Reisen auch in den
Weihnachtsfeiertagen zu ermöglichen , ist einheitlich ange¬
ordnet worden , daß im Bereich der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft von einer Beschränkung der Gesellschaftsreisen zu
Weihnachten abzusehen ist . Auch Schul - und Jugendpslege -
sahrten sollen, wie bisher schon , nicht beeinträchtigt werden .

Kleine Nachrichten aus aller Dell
parkeiauslrlkt . Im Minden - Ravensberger Land sind

der Schriftleiter der Zeitschrift „Auswärts "
, Dr . Huttel ,

und der wirtschaftliche Leiter der Bodelschwinghschen Bethel -
Anstalten in Bielefeld , Graf B a u d i s s i n , aus der Partei
des Christlich - sozialen Volksdienstes ausgetreten , weil die
Pareti für den soz. Reichstagspräsidenten Lobe gestimmt
hat .

Die abgelehnten Stresemannkarten . Der „Stresemann -
dank "

, eine Gründung von Freunden des verstorbenen
Reichsministers , hatte an die Studierenden der Technischen
Hochschule in München einen größeren Posten von „Strese -
mann -Postkarten " zu Werbezwecken zugesandt . Der Aus¬
schuß der Studentenschaft hat die Postkarten zurückgegeben
mit einem Begleitschreiben : „ Da wir der Ansicht sind, daß
die deutsche Jugend dem betreffenden Herrn zu allem
andern eher als zu Dank verpflichtet sind, senden wir Ihnen
die Postkarten zurück.

"

Aus dem Berliner Sumpf . Die Staatsanwaltschaft 1 in
Berlin hat nunmehr die Untersuchung gegen den Kaufmann
Lewin und den früheren Vorstand der städtischen Anschas-
fungsgesellschaft in Berlin , Laubrinus , wegen Be -
stechung und Untreue eröffnet .

Mord . Im Zimmer neben ihrem Laden wurde die
67jährige Inhaberin eines kleinen Süßigkeitengeschäfts in
Berlin ermordet aufgefunden . Es handelt sich anscheinend
um einen Raubmord .

Ratten und Mäuse auf der Flucht vor dem Hochwasser.
Als ein Paddelboot auf die im Rhein liegende Hammer -
steiner Insel zusteuerte , bemerkten die Paddler auf den aus
dem Wasser ragenden Kronen der Bäume und Sträucher
eine gräuliche bewegliche Masse . Beim näheren Heran -
fahren stellten sie fest, daß die Aeste und Sträucher von
Mäusen und Ratten , die sich vor dem Hochwasser geflüchtet
hatten , bevölkert waren . Bei einem Schlag mit dem Pad¬del an einen Baumask stürzten gegen hundert Mäuse und
Ratten ins Wasser und versuchten in wilder Hast auf dem
Paddelboot Zuflucht zu nehmen . Nur durch ein« schnelle
Drehung des Boots konnte das Eindringen der ungebetenen
Gäste verhindert werden , die ertranken .

Oustric verhaftet . Der Bankier Oustric in Paris ist nun¬
mehr wegen großer Betrügereien , die bis ins Jahr1927 zurückreichen, verhaftet worden .

Das österreichische Kabinett Bauguin ist zurückgstreten .Die Kabinettsbildung hat der Vorarlberger Landeshaupt¬mann Dr . Ender übernommen .
Do X beschädigt . In Lissabon geriet der linke Flügeldes Flugschiffs Do X in Brand und wurde ganz zerstört .
Drei Lebensmittelgeschäfte wurden in Berlin von Ar¬

beitslosen gestürmt und geplündert .
Unterschlagung . Bei der Berliner Polizei stellte sich der

45jährige Bankinhaber A . Securiu » mit der Angabe ,daß er 200 000 Mark Depotgelder unterschlagen Hab « . Er
wurd « in Haft genommen , ^

Sport
Noch ein deutscher Relkersieg . Das Internationale Reitturnierin Toronto (Kanada ) fand am Donnerstag abend einen glanzvollenAbschluß . Die deutschen Reiter hinterließen den denkbar

besten Eindruck ; wieder war es Oblt . Hasse auf „Derby "
, der den

deutschen Farben mit einem fehlerlosen Ritt im Armee -Jagd -
springen zum Erfolg verhaft Di« nächsten Mätze belegten Major
Timmis (Kanada ) und Eapt . Bradford (USA .) vor Oblt . Momm
auf „Fridericus "

, der Siebenter wurde . Nach Beendigung der Kon¬
kurrenzen war die Halle Schauplatz einer eindrucksvollen Schluß -
feier . Di« Reiter sämtlicher Nationen standen gruppenweise hinter
ihren Landesflaggen und nach den Abschiebsworten des Turnier -
leiters spielte di« Kapelle die Nationalhymnen der beteiligten
Länder .

Handel und Verkehr I
Die Marktlage

Das Butterges chäft ist in der vorigen Woche immer stiller
geworden Die Nachfrage har . wie gewöhnlich zum Monatsende ,
nachgelassen , verringert durch den recht ansehnlichen Vorrat an
Gänseschmalz . Die Gänse sind nämlich , dem allgemeinen Fleisch¬
preisrückgang folgend , ebenfalls beträchtlich billiger geworden . Nur
die verschiedentlich« » Boreindeckungen mit Butter , die vor Inkraft¬
treten des autonome » Zollsatzes von SO Mark am 27 . November
gemacht worden waren , haben an einzelnen Plätzen vorübergehend
eine fester« Haltung des Marktes bewirkt . Ohne die Zollerhöhung
wären aber wahrscheinlich di« Preisabstriche noch größer gewesen .Di« Kemptencr Notierung blieb mit 117—123 Mark behauptet , der
süddeutsche Markt hat sich überhaupt stetiger gehalten als der mittel -
und norddeutsche .

Für die meisten Käsesorten blieb dar Geschäft ruhig und
stetig . Die Preis « für Emmentaler wie für Weichkäse blieben un¬
verändert ; letzterer zeigte besonders feste Haltung , während bei
Hartkäse das Geschäft ruhig bl 'eb .

Im Eiergeschäft bestanden die Absatzschwierigkeiten fort .
Das Angebot an Frischwaren war etwas größer , di« Nachfrage ist
gh« trotz her rückiöuftüen Drei !» hei der zunehmenden Arbeit »-



kisipküt weiter gesunken? Große und schwere Cier haben um etwa
I Big narbe ' genen : sie sind vielfach um 3 Pfg . billiger als um ix«
gl . lch . 5 . ,vs Vorjahrs . Die Nachfrage richtete sich in der Haupt-
färb aus die kleineren und auf die billigen osteuropäischen und
die « ühlhauseier. Der llmmtz beträgt im Kroß- und Kleinhandel ,
tr ^ ndem die Preise etwa um 11 Pfennig gewichen sind, höchstens
z aei M ittel des normalen Umsatzes um diese Zeit

5 K a r t o ff e l ge sch ä f t hat die Besserung angehalten; nen¬
nen ' .verte Preisverbesserunge» konnten aber nicht mehr durchgeholt
werden . .

Der Schlachtviehmcirk ! zeigte wenig Veränderung : doch
zeigten die Preis« vielfach .mehr Neigung nach unten als Stetigkeit.
Auch hier waren die süddeutschen Märkte aber etwas stetiger und
Preiseinbußen konnten sich teilweise wieder etwas erholen. Der
größere Verzehr von Wild und Geflügel ist aber allenthalben
fühlbar.

Die Preissenkung in Italien
Die italienische Kammer hat beschlossen , die Bezüge der Ab¬

geordneten um 12,S v . H . herabzusetzen . Der Vorsitzende des Jn -
duslrieverbands hat beschlossen , alle Aktiengesellschaften aufzusrr-
dern , die Tantiemen der Vorsitzenden und Verwaltungsräte um
25 v . H . zu kürzen . Die Leiter der industriellen Unternehmungen
haben ihrerseits eine 12prozentige Kürzung ihrer Gehälter be¬
schlossen . Ab 1 . Dezember werden die Eintrittspreise der Theater
und Kinos um 10 o. H . ermäßigt.

Die Vertreter der Arbeitgeber- und der Arbeitnehmerverbände
der Industrie haben dem Regierungschef eine Vereinbarung zur
Genehmigung unterbreitet, wonach die Löhne der Arbeiter um
8 o. H . und die Gehälter der Jndustrieangestellten um 8— 10 v . H.
herabgesetzt werden .

Berliner Dollarkurs, 29. Nov. 4,1905 G ., 41985 B .
Dt. Abl . -Anl. 52 .50.
Dt. Abl .-Anl. ohne Ausl . 5 .50.
Berliner Geldmarkt, 29 . Nov. Tagesgeld 6—8 , Montasgelü

6,5—8 , Warenwechsel 5,5 v . H.
Reichsbankdiskonl 5 , Lombard 6 v . H .
Privatdiskoni 4,875 v . H . kurz und lang.
Reichssleuereinnahmen im Oktober . An Reichssteuern sind !m

Oktober insgesamt 1099 Mill . Mk . ausgekommen , und zwar an
Besitz- und Verkehrssteuern 771,8 Mill . Mk >, an Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben 327,2 Mill . Mk . Bei der veranlagten Einkommen¬
steuer betragen die Einnahmen 244,2 Mill. Mk ., bei der Körper¬
schaftssteuer 84,6 Mill . Mk ., bei der Umsatzsteuer 192,6 Mill . Mk .

Tarissenkungen bei der Reichsbahn . Im Preissenkungsausschuß
des Reichskabinetts wurde am Freitag die Möglichkeit der Sen¬
kung einzelner Tarife nach Vorschlägen des Reichsverkehrsministers
besprochen , deren Betrag von der Reichsbahn auf 30 bis 40
Mill . Mk . Mindereinnahmen geschätzt wird. Die Vorschläge wer¬
den nun dem Gesamtkabinett vorgelegt .

Schlechte Aussichten für Ausländsanleihen in Amerika . Vom
Auswärtigen Amt in Washington wurde erklärt, die amerikanischen
Banken haben gegenwärtig große Schwierigkeiten , ausländische
Schuldverschreibungen unterzubringen, da das amerikanische Publi¬
kum geringe Kauflust für solche Anleihen zeige. — Die Erklärung
-«deutet wohl eine Absage an den früheren italienischen Minister' olpi , der gegenwärtig in Neuyork und Washington versucht,
me Anleihe für Italien aufzunehmen.

Die Nordbayerische Verkehrsslug -A . -G . in Nürnberg , dis be¬
glich Mitte des Jahrs einen Jnterössengemeinschaftsvertragmit
Deutschen Luitbanla AK . abaeicklollen Kat kernst ans Ken

Dezember eine ao . HB . ein , die über die Erhöhung des Ka¬
ks um 500 000 auf 1 Mill . Mk . durch Ausgabe vom auf
,en lautenden Aktien von je 1000 -4k zum Nennbetrag B -schluh
n soll . Außerdem wird vorgeschlagen , die Fa. in „D euijch «

'kkehrsflug AG.
" abzuändern.

10 Prozent Dividende bei der Würtk - tzohenz . Vrauereigesell-
t Stuttgart. In der Aufsichtsrats-Sitzunq wmde beschlossen ,
auf den 7 . Januar 1931 einzuberufenden Generalversammlung

e Verteilung einer Dividende von 10 v . H . wie im Vorjahr oor -
-uschlagen.

Nengründung . Mll dem Sitz in Tübingen ist die
Schwaben Hypothekenablösungs - und Bauspar -
Aktiengesellschaft gegründet worden. Gegenstand des
Unternehmens ist die Beschaffung von Darlehen zur Ablösung von
dinglichen Belastungen an Grundstücken , zum Erwerb von Liegen-
MMren uno zur crrncyiung von Geoauoen- oas Munorapucu oer
Gesellschaft beträgt 200 000 M . Vorstand ist Otto d 'Argent ,
Kaufmann in Tübingen .

Gefrierfleischschiebungen . Gegenwärtig wird vor dem Gericht
in Fllrih i . B . ein Prozeß gegen Wurstfabrikant Bauern -
freund in Fürth verhandelt Er ist angeklagt, durch Erschleichung
van Einfuhrbescheinigungcn auf ausländisches Gefrierfleisch bedeu¬
tende Mengen Gefrierfleisch betrügerisch zur Wurstfabrikation ver¬
wendet zu haben. Die falschen Bescheinigungen erhielt er von
seinem „ intimen Freund "

, einem Ministerialrat , der an der Reichs¬
fleischstelle in Berlin tätig war und der regelmäßig große Wurst-
und Fleischsendungen von Bauernfreund erhielt. — Der Prozeß
zeigt wieder , wer die Hauptinteressentenan der freien Gefrierfleisch -

Das Lohnabkommen in der Uhrenindustrie vom 1 . August 1929
ist auf 31 Dezember vom Arbeitgeberverband gekündigt worden,
der eine Herabsetzung des Ecklohns von 79 auf 71 Pfg . in der
Stund « verkannt

Verbesserung der Briefpost nach Neuyork. In der Briefpost¬
beförderung nach den Vereinigten Staaten mit Durchgangslänüern
tritt vom 1 - Dezember an insofern eine Verbesserung « in , als der
Postschluß für derartige Sendungen aus Nord - , Mittel - und
Westdeutschland um etwa zehn Stunden später gelegt
wird . Die Schlußpost wird von dem genannten Zeitpunkt an den
nach Neuyork fahrenden Schissen in Cherbourg zugeführt.
Sie nimmt ihren Weg über die Bahnpost 10 , Köln —Herbesthal.
— Im Verkehr zwischen Deutschland und Rumänien wird
vom 1 . Dezember an der Postaustragsverkehr auf Grund der
Weltpostvereinsbestimmungen ausgenommen werden Von dem¬
selben Tag an sind im Verkehr mit G r i e ch e n l a n d Päckchen
bis zum Höchstgewicht von einem Kilogramm zugelassen .

Lier Zechenverbanü ves Ryeiniich - westfälischen Re¬
viers hat den Gehalts- und Lohntarif auf 31 . Dezember g«-
kündigt .

Stuttgarter Börse , 29 November. Di« gestrige Aufwärts¬
bewegung konnte sich an der heutigen Börse leicht sortsetzen, die
Kurse waren durchweg etwas Höker, Umsätze sind noch gering.
Schluß freundlich .

Berliner Getreidepreise , 29 . Nov. Weizen märk. 24 .90—25,
Roggen 14 .70—14 .90- Braugerste 19 .40— 21 .60 , Futter- und In -
dustriegerste 17 .80—18 50 . Hafer 13 .70—14 20 . Weizenmehl 29 — 37 ,
Noggenmehl 0—60proz . 23.50—26 .50 , Weizenkleie 8.60—9, Rog-

, genkleie 8 .35—8 .75.
Berliner Meiallmarkt. Clektrolytkupfer prompt cif Hamburg,

Bremen, Rotterdam l 10 .25.
Bremer Baumwolle, 29 . Nov. Middl. Univ . Stand, loco 1162.

Märkte
Skukkgarler Obst- und Gemüsegrotzmarkl , 29 . November. Tafel-

äpfe ! 25—40 ; Tafelbirnen 25—40 ; Walnüsse 40—50 ; Kartoffeln
3—4 ; Kopfsalat 6—12 ; Endiviensalat 6—10 ; Wirsing (Köhlkraut)
5—6 ; Filkerkraut 2—3 ; Weißkraut (rund) 3—4 ; Rotkraut 4—6 ;
Blumenkohl 20- 70 ; Rosenkohl 10—20, dto . 1 Pfd . 20—25 ; rote
Rübe» 6—8 ; gelb« Rüben 5—6 ; Karotten (runde) 10—20 ; Zwiebel
4—6 ; Gurken ( große ) 20— 60 ; Rettiche 5—8 ; Monatsrettiche 10—12 ;Sellerie 10—20 ; Tomaten 20—45 ; Schwarzwurzeln 30—35 ; Spinat
12—15 ; Kopfkohlraben 4— 6 .

Sleuerkermmkalender der Landwirtschaft im Dezember
1. Dez . : Staats - und Gemeindesteuer (Grund - , Gebäude- , Ge¬

werbe- und Gebäude-Entschuldungssteuer) .
5 . Dez . : Lohnsteuer.

20. Dez . : Lohnsteuer.
Jin Laus des Monats Dezember werden in verschiedenen Finanz¬

amtsbezirken die Einkommensteuerbescheid « für das Wirtschaftsjahr
1929/30 nusgegeben und die Abschlußzahlungen einverlangt . Die
Einspruchsfrist beträgt « inen Monat . Hat der Landwirt berechtigten
Grund zum Einspruch , darf er dies« Frist nicht versäumen, da sonst
der Bescheid rechtskräftig wird, d . h er ist nachher trotz allx guten
Gründe nicht mehr anfechtbar.

Wetter
Die, Wetterlage wird noch von Tiefdruck beeinflußt, so daß für

Dienstag zeitweilig bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

-Vii OSsnsitSg , dsm 2 . vsremböi-
, aderig 8 vstr, wird im ttotel 2 ur Kinde , MIdbad , cier kfilm

„vieÜWiMkk« in8lM!lsiiiIIoIieiiti«IeI
"

vorZskütirt . Lr reiZst interessante Bilder aus dem ßswken deutschen dtastrun ^smittelwerk . Kacst der Vor-
stellunZ werden Kostproben von (VlaM 's BrreuWissen Zrstis verabreicht.

ßnsi ! QSsIo konLlIok Willkomms » !!
« ST »s § i»siZs » v « i»si »i Wilcllrscl .

M Fmk» Md Mer
beginnt in diesem Jahr , um die beliebten Kurse jeder
Dame zu ermöglichen, Schusters Institut für zeitgemäße
Arauenbildung Stuttgart , das auch Begründer dieser
Kurse und Verfasser des Buches: „Der gute Ton " sowie
Leiter großer Kunst- und Fachausstellungen auf diesem
Gebiete ist , bei ermäßigtem Kurspreis einen letzten billi¬
gen , zweitätigen

AWA Md Smikl-Kiirs.
Praktische Uebungen im modernen Tafeldecken , Tafel¬
schmücken , Servieren , Serviettenbrechen . Vornehme
Gastlichkeit , Umgangsformen . Vorbereitungen gesell¬
schaftlicher Veranstaltungen aller Art . Empfang und
Platzierung der Gäste . — Einladungen . Vorstellungen.
Besuche , Visiten . Verhaltungsmaßregeln für Bedienung ,
Gastgeber und Gäste . — Kursgeld statt Mk . 6 .— nur
Mk . 3 .— .

Anmeldung bei Kursbeginn Mittwoch, 3 . Dez . , Hotel Sonne
hier für Tageskurs um 3 Uhr, Abendkurs 8 Uhr.
Freundinnen werbet untereinander , damit ein recht
netter Kurs zustande kommt .

MMMetzWImMt !
Praktische Vorführung
und Erläuterung mit den kaltfärbenden

ErpreS -Vatik-Stoffarben
am Dienstag den 2 . Dezember 19Z0.
Jedem Besucher wird ein kleiner Gegenstand von fast
jeder Art in 1 bis 5 Minuten gefärbt oder gebatikt,
welcher sofort wieder mitgenommen werden kann.
Vorführung in der

Eberhard -Drogerie ^ K. Plappert
wozu alle Hausfrauen sekundlichst eingeladen werden.

Endlich wieder einmal ein wirklich originelles Wür¬
felspiel , welches auch Erwachsene leidenschaftlich spielen .

Das neue Rrgerspiel
Rrrrum um s Eck

oder
Es ist schon zum Suckuctcholen .

Schon allein das Zusehen ist so spannend wie das
Mitspielen. Eine ganze Tischgesellschaft unterhält sich
damit , weil die Zuschauer, wie beim Wettrennen , hier
auf eine bestimmte Farbe setzen .

Kinder, schreibt Heuer unbedingt auf Euren Wunsch¬
zettel ein Rrrrum ums Eck und Ihr werdet Euch an
den langen Winterabenden köstlich amüsieren . Man
holt sich das Spiel für Mark 1 .— oder 1 .50 bei
VUisIK , Wilbslmslk' . 23 .

MM

^ ^
^ upllek !

On . Wsirinsp
Krankheiten der Xästne
und der Mndtiökle .

sternruk 289 .
Wisüsnbsginn

der Zpredtistunde am
IMtMmIl, 2 . 3V Mm

^ >
l

Wer jet ^t dis kiesigen Vorteile meines Wsihcachts -Verkautss in

nicht susnütrt , versäumt dis günstige Gelegenheit,
gute , herrliche Waren vüol Olllisoi » als je ru kauten

isdst DudedürKaulen 8ie dllllLstdel
iZLS «r » w .

kuck- unck Paplerbancklune .
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^ cke st/lstrgsr - und Llumsnstrasss
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Oksr -lotlsnstnsks 40
Orüncklicbe, kakmüLizs /msbiläunz

nacki ikocksckulmstkocls .
Eintritt jeckereeit,

auck kür Lusvärtixs Sckiüler.
Vlsbiges kkonorar im Abonnement.
Zerntunzen zern unck kostenlos.
Li - ns « ailLNIsi -

NuMäireklor.

<1is liisto - bjoloAseks Ikre ^Isut be ! jsclom
Ostler . OanL bsstimmll k' rels 35. 50 . 75 un «Z dIK. 1—-

Tuckovk - (greine - äsike ?0 Oebersll er1i8tt!iob.

In Wildbad : In der Eberhard -Drogerie K Plappert .

Weingut Erwin Seil , Eimsheim
bei Oppenheim a . Rhein
empfiehlt
zu Weihnachten

seine Is . Fap-u Flaschenweine
Aue eigenes Wachstum

Verlangen Sie ohne Kaufzwang Proben und Preise mittelst
Postkarte von meiner

Verkaufsstelle Earl Schmiü , Wilbbad
paulinenstraste 129 .

Wildbad , 1 . Dezember 1930 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

die wir beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen

Lhristtan Schmi-
Privatmann

in so reichem Maße erfahren durften , sagen
wir unseren herzlichsten Dank .

Besonders danken wir auch Herrn Stadt -
Pfarrer Dauber für seine trostreichen Worte ,
dem Iungfrauenverein für den schönen Gesang ,
für die vielen Blumenspenden und die Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte .

Ae tmenste» MerbltebM «.

OK» asn I- srlsn scisn v «»II , riss > nlsi -sl nis Isklsn IsII I
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